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Zürich 1889 XV Jahrgang N!9 23 Februar.

1 Stans
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Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: Baiiüliotstrasse, 98. Buchdruckerei i Herzog.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. '-^0 Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter uud Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate

Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendrucJcbüdem 50 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 2© Cts., für das Ausland 25 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender

Kabatt. Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen der Schweiz des Auslandes.

3dj mar ein Heiner Änabe, ftanb faum auf einem SBein,

Sa muß eS mit bem 9tedjtStrieb" fdjon angegangen fein.

Senn ÜBtamraa fagte öfters : Spapa, lag baS ©efe$!

Unb ig, ftatt ftetS ju lefen bon bem ÄonfurSgefey

ttnb als ia) ging jur @djule, Jjorf id) ben Serrer brob/n :

Su rairft fo menig fertig als bie ^eujtStriebSîoramiffion.

3a, felbft beim ihmfiimtren fjmtff baS ©cfefceSbuäj.

Ser Sßaftor meint, iàj fei nod) niajt burdjberat&en" genug.

3e$t miß idj in bie frembe. SHan fagt, eS fei parat

Ser eibgenöfTfdje SleajtStrtcb fajon für ben ©tanberaib.

Sodj Stauberatfje lieben baê treiben eben nidjt

©onjt baajf idj, abzuwarten war' mir entfdjieben $füdjt

m 3efct tritt idj'S bodj rtSfiren, M' in bie 3öelt fijnauS ;

3aj mette, bor bem SRedjtStrieb fomtn mieber idj in'S £auS.

Unb bin idj bann ju f>aufe, fo rufe idj mie lä$:

3ft fertig je§t baS gute, neue StedjtStriebgefcfc ?"

2ÏIS Slntmort mirb mir merben ein Sajütteln mit bem ßobf :

Sie rann man fo mal fragen, Su unberftoubiger tropft"

ein folay ©efeÇ J)taü^t Sßeile, eS ift ein gutes Sing

Unb forbert biet (Stubiren, bie Arbeit ift nidjt ring."

Sann fefc' iaj raid) jum Sterben unb marte auf mein fênb',

Schreib' aber bann jubor nodj mein eigen Seftament

Unb idj berorbne, bafj man auf meinen ©rabjtem fefc- :

ir ftarb am langen Barten auf ein 9ied}t$triebgefe$!

^s-icii 1383 LZ rsbi'usi'.

1 St»«.»

îllllstrikàs hllmokistjslsi-ssknxjsàs Moànblskk.
kucdlll'liclleslî! f. ttetW,

àdàt 8aà»x. ^ ^bonnement8bec!ingungkn. ^) Lriskv unà kvISvr Lrvuko.

^lìe ?ostîimter uuà Suennanàngen ueurueu LssteiluvAen eutssexen. ssrsnîxo tur à 5vn«ei! : ?ür » Uouats ?r. », tur « Nousts

t?r. S. S«, tur IS Norà ?r. I«; tur aile 8ts»ten tte, Weltpostverein«: ?ür « Noà t?r. 7, tur IS àà ?r. R». SO. Finsàe
àmms^n S0 Os. Même?» miö à»'be»tà«t0^îSÂ«î«s»'»» 60 à.

Inssi^îê per visrAesvàtteue ?etài1s kür äie Senvvoi? S» 0ts., kür à zuànâ SS Lt«. ; bei Wieànolungen bsàeuteuâer

tiàdàtr. àttrâxe beköräeru »«Ie /ìmwneen - Ag«àr«n à 8àà^<j à àtsuctes.

nseve Heeschlsnge.

Ich war ein kleiner Knabe, stand kaum auf einem Bein,

Da muß es mit dem Rechtstrieb" schon angegangen sein.

Denn Mamma sagte öfters: Papa, laß das Gesetz!

Und iß, statt stets zu lesen von dem Konkursgesetz."

Nnd als ich ging zur Schule, hört' ich den Lehrer droh'n :

Du wirst so wenig fertig als die Rechtstriebskommisfion.

Ja, selbst beim Konfirmiren spuckt' das Gesetzesbuch.

Der Pastor meint, ich sei »och nicht durchberathen" genug.

Jetzt will ich in die Fremde. Man sagt, es sei parat

Der eidgenöfs'sche Rechtstrieb schon sür den Ständerath.

Doch Ständeräthe lieben das Treiben eben nicht.

Sonst dacht/ ich, abzuwarten wär' mir entschiede« Pflicht.

Jetzt will ich's doch riskiren, zieh' in die Welt hinaus ;

Ich wette, vor dem Rechtstrieb komm wieder ich in's Haus.

Und bin ich dann zu Hause, so rufe ich wie lätz:

Ist fertig jetzt das gute, neue Rechtstriebgesetz ?"

Als Antwort wird mir werden ein Schütteln mit dem Kopf:

Wie kann man so was fragen. Du unverständiger Tropf!"

Ein solch' Gesetz braucht Weile, es ist ein gutes Ding

Und fordert viel Studiren, die Arbeit ist nicht ring."

Dann setz' ich mich zum Sterben und warte auf mein End',

Schreib' aber dann zuvor noch mein eigen Testament.

Und ich verordne, daß man auf meinen Grabstein setz':

Er starb am laugen Warten auf ein Rechtstriebgesetz!
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